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hunderte bildete ſich Luxemburgs nationale Eigenart au Im Bewußtſein
derſelben wollen alle patriotiſchen Luxemburger, tief un der Heimat wurzelnd,
kernluxemburgiſch ſein. Kernluxemburgiſch iſt auch die edle Fü tin, die mit
aufopfernder te ihr Vaterland ehütet Uun. etreut die ſtroßherzogin
Ma 2  — eid, die m November 1914 uin der Thronrede eterli etonte:
„Luxemburg hat den Beweis für ſein Recht auf Exiſtenz erbracht; P5 muß
fortfahren, lehen.
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Luxemburg. Dr Joſe Maſſarette.
Geſchichte des eutſchen Volkes vIm 12 Jahrhundert bis

3zum Ausgange des ittelalters. Von Emil Michael V.,
ordentlicher Profeſſor der Kirchengeſchichte und der chriſtlichen Kunſt
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9e  1 An der Univerſität unsbru VI. and —  — Gegenkönige
tto von Braunſchweig und §Shilipp von Schwaben; Kaiſer Friedrich IIL
8 zum ＋

ode Honorius IIIL bis Auflage. Ge 8 (XXII
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ten 14913, Herderſche Verlagshandlung.
D 8.— geb. 10.40

In den erſten ünf Bänden ſeiner des eutſchen Volkes be
handelte Michael die Kulturzuſtände des eutſchen Volkes während des Jahr
hunderts. Vom vorliegenden VI an wendet ſich der politiſchen Ge
ſchi 5 iſt freudigſt begrüßen, daß ein In Theologie und Geſchichte
hervorragender Gelehrter vom Range eines ichael dieſe wirre Zeit erhellt
Alle einſichtigen Geſchi

orſcher bekennen, daß ohne tüchtige theologiſche Kennt⸗
ni die des Mittelalters nicht verſtehen iſt Und 1e verwickelter
die Fragen, ſchwieriger ihr Verſtändnis und ihre öſung. Fand ſich doch
ſelbſt eln Winkelmann öfters nicht einmal Iun den lateiniſchen Ausdrücken 3u⸗
recht! Wie ſollte EL erſt un das Recht und den Eel der Zeit eindringen! In
dem Buche Michaels aber errſcht Klarhei und Beſtimmtheit und nur,
mit den etzt Gehote ſtehenden Hilfsmitteln Sicherheit nicht erlangen
QT, iſt die Frage offen gelaſſen Herangezogen aber iſt alles, was die Wiſſen⸗

bis jetzt bot, und der Verfaſſer ſe hat durch eigene Forſchungen, die
2 ſeit aſt drei Jahrzehnten dieſem Zeitabſchnitte widmete, viele Unrichtigkeiten
und Mißverſtändniſſe beſeitigt. Im Anhange erörterte EL 17 dieſer Fragen
geſondert. on ind die Auseinanderſetzungen imn die Darſtellung und die
Anmerkungen verflochten. Dadurch gewinnt reilich das Buch einen perſönlichen
Anſtrich, aber nuL un der Form, nicht un der Sache Es iſt ETkliche Geſchichte
und ſie 1e ich pannend wie ein Roman Fülle von Lüge, euchelei
und Untreue, von Meineid und Gelübdebruch, von Tücke und Grauſamkeit
ſt der Ehrlichkeit, Selbſtloſigkeit, Frömmigkeit, Barmherzigkeit gegenüber!
—  —.—  chon der dankenswerte Rückblick auf die Regierung Kaiſer Heinrichs VI und
die Anfänge Friedrichs II als Königs von Sizilien, dann die Dovpe
und der Bürgerkrieg un Deutſchland, die Erhöhung Uund der Fall Kaiſer

* endlich der Ufſtieg und die Entwicklung der Falſchheit Kaiſer
Friedrichs II., die Würdigung des großen Innozenz III und ſeines fried
liebenden Nachfolgers Honorius III  7 die Regentſchaft des Märtyrer⸗Erzbiſchofes
Engelbert von Cöln führen uns dieſe Gegenſätze vor en. Auch der rage
der Verantwortlichkeit Ur olche uſtände, zuma dem unfluſſe der Berater
der leitenden Männer, geht ichael auf den run

Der orgfa der Forſchung Uund Darſtellung ntſpri die Genauigkeit
des Druckes Qum ein erſehen einem auf Mehr zeigen, daß
ich nicht oberflächlich darüber hinweggegangen bin, erwähne ich 57,
ollte 8 In Uebereinſtimmung mit 6 . Anm wohl beſſer „ſpäteſtens
Ende 1199 3ñu Anfang 1200“ heißen Das Buch iſt zumal Theologen
wärmſtens empfehlen

Gleink bei Steyr. Dr Johann öchbaur.


